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Ist Gott brutal?

Es ist uns gelungen in ein Gespräch 

über Gott zu kommen. Wir können von 

ihm weitersagen. Aber häuig sind die ersten Ge-

danken, die wir von unserem Gesprächspartner 

hören: „Dein Gott ist brutal.“ „Hast du mal im AT 

gelesen, dass …“ Was kann man dazu sagen? Die 

Bibel berichtet häuig, dass Männer, Frauen und 

Kinder ermordet werden. Besonders verstörend 

daran ist, dass Gott es so anordnete. „So tötet nun 

alles, was männlich ist unter den Kindern, und alle 

Frauen, die nicht mehr Jungfrauen sind; aber alle 

Mädchen, die unberührt sind, die lasst für euch 

leben.“ (4. Mose 31,17–18; siehe auch Josua 11,14, 

1. Samuel 15,3, Jesaja 13,16). Warum fordert Gott 

die Israeliten auf, unterschiedslos zahlreiche Men-

schen zu töten, obwohl das nicht unbedingt nötig 

erscheint?
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eine einfache lösung für diese 

ärgerlichen Texte gibt es nicht. 

man könnte sie auf Notwehr zu-

rückführen; man könnte auf die 

grausamkeit des krieges verwei-

sen oder auf das argument „ge-

rechte bestrafung“ oder „Verhü-

tung künftiger racheakte“. das 

befriedigt aber nicht wirklich. 

uNglücklicHe  
löSuNgSaNSäTZe

Theologen gehen unterschied-

lich mit diesem Ärgernis um: 

1. manche erklären die betreffen-

den bibelstellen für ungültig oder 

für nachträglich eingefügt. das ist 

aber höchst spekulativ: abgesehen 

von unserem heutigen gerechtig-

keitsgefühl spricht nichts dafür, 

dass diese passagen ursprünglich 

nicht in der bibel standen. 

2. andere trennen zwischen dem 

gott des alten und dem des Neu-

en Testamentes. das löst aber das 

problem nicht! denn gott ist im 

alten Testament gelegentlich ganz 

liebevoll und fürsorglich und im 

Neuen Testament ist er manchmal 

hart und brutal (lies unter ande-

rem die von ihm angekündigten 

katastrophen der endzeit). 

3. einige lesen die grausamen 

geschichten des alten Testamen-

tes einfach symbolisch und leug-

nen, dass menschen wirklich ge-

tötet wurden. damit steht man 

vor einer neuen Herausforderung: 

Was ist in der bibel wörtlich und 

was nur übertragen zu verstehen? 

unlösbar, da die betreffenden be-

richte wörtlich verstanden werden 

wollen.

daS PrOBlem iST NicHT  
die geWalT aN SicH

kaum jemand bezweifelt heute, 

dass gewalt notwendig ist. Was 

uns verstört, ist die scheinbare 

ungerechtigkeit dieser brutalität. 

bedenken wir aber auch die Tatsa-

che, dass die kriege anderer Völker 

wesentlich grausamer waren als 

die des alttestamentlichen israels. 

die israelitischen kriege wurden 

noch verhältnismäßig „harmlos“ 

geführt, wenn man sie mit natio-

nalsozialistischer Vergasung der 

Juden vergleicht, mit britischen 

bombenteppichen auf deutsche 

Städte oder mit der wahllosen Tö-

tung zigtausender Japaner durch 

amerikanische atombomben.

TöTeN iST geSellScHafT-
licH aNerkaNNT!

alle, auch die autoren der bibel, 

sind sich darüber einig, dass man 

keinem anderen menschen ein-

fach so das leben nehmen darf; 

moderne gesetze verbieten es. 

Wenn man aber gute gründe zu 

haben meint, werden Tötungen 

auch in zivilisierten ländern ak-

zeptiert: die uSa richten mörder 

hin. in den Niederlanden werden 

alte und leidende menschen auf 

eigenen Wunsch durch ärztliches 

personal getötet. in afghanistan 

werden terrorverdächtige islamis-

ten von europäischen Soldaten 

erschossen. in deutschland darf 

die polizei bei gefährlichen Ver-

brechern den inalen Todesschuss 

anwenden. Hier werden jedes Jahr 

über 110.000 menschen in ihrer 

ersten lebensphase legal getötet; 

das deutsche gesetz bezeichnet 

abtreibungen zwar klar als Tötung, 

aber eine, die straffrei bleibt.

die WirklicHe frage
Wann ist es erlaubt, einen men-

schen zu töten? Wenn er ein poten-

tieller feind ist (Terrorist)? Wenn er 

nicht in das eigene lebenskonzept 

passt (abtreibung)? Oder wenn er 

selber ein grausamer mörder ist? 

dürfte man wohl auch jemanden 

töten, wenn man sicher wüsste, 

dass die betreffende person zu-

künftig zum mörder wird? – gott 

weiß, was jeder mensch in seinem 

weiteren leben noch anstellen 

wird. gott könnte demnach einen 

menschen berechtigt aus dem Ver-

kehr ziehen, bevor er seine unta-

ten ausführen kann. 

gOTTeS maSSSTaB iST 
uNVeräNderlicH, der 
meNScHlicHe äNderT SicH 
dauerNd

gott rechtfertigt sich nicht vor 

menschen. letztendlich läuft es 

wohl auf die frage hinaus, ob man 

gottes maßstab vertraut oder dem 

eigenen. das persönliche gerech-

tigkeitsempinden verändert sich 

allerdings mit dem jeweils herr-

schenden zeitgeist: im gegensatz 

zu heute hielt man im National-

sozialismus die Tötung von behin-

derten und Juden für erlaubt. Vor 

60 Jahren hielt man die Tötung von 

embryonen für ein schweres Ver-

brechen – heute haben viele damit 

kein größeres problem. Niemand 

kann sagen, dass unsere momen-

tanen Vorstellungen von richtig 

und falsch wirklich zutreffen. 

Was gott festlegt, hat eine län-

gere Haltbarkeit und eine höhere 

autorität als die moral der gesell-

schaft. gelegentlich macht gott 

dinge, die schockieren und her-

ausfordern. dass gott damit falsch 

liegt, könnten wir nur sagen, wenn 

wir über absolute maßstäbe ver-

fügten – die haben wir aber nicht, 

nur er.
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